
       

                                                                                                                
 

 

Sorbische Lobby Trägheit 
------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

 
INTERVIEW SERBSKE NOWINY, Dez. 2010 -  Schirmherr d er diesjährigen X. Internationalen Konferenz 
artifizieller sorbischer Musik war niemand Geringer es als der Präsident des Europäischen Parlaments 
Jerzy Buzek. Initiiert hatte dieses Patronat Ralph Thomas Kappler ( Tomaš Kappa ), der aus Königswarth a  
( Rackecy ) stammt und heute in Brüssel als EU-Komm unikationsberater tätig ist. Über Lobby-Arbeit 
unterhielt sich mit ihm für Serbske Nowiny Cordula Ratajczak. 
 
Wie kommt es, dass sie sorbische Lobby-Arbeit machen? 
 
R. Kappler: Für mich ist das zuerst freiwillige Netzwerkarbeit, die von der Industrie finanzierten Lobbyisten sind 
eher Gegenspieler. Unsere Familie in Königswartha gehört zu den Tausenden Lausitzer Familien, die im 
Jahrhundert der deutschen Diktaturen auch unter massivem Zwang germanisiert worden sind. Das beschäftigt 
mich seit langem. Ich versuche Teile meiner sorbischen Identität für mich zurückzugewinnen. Und frage weiter: 
Wie kann das schlummernde Potenzial vieler Deutscher mit sorbischen Wurzeln auf moderne, Europa 
zugewandte Weise geweckt werden? Und wie können wir die Kompetenzen der aus der Lausitz abgewanderten 
Leistungsträger für die Region fruchtbar machen? Schließlich könnte so jeder von uns ein kleiner Botschafter der 
Lausitz werden.  
 
Haben die Sorben eine Lobby? 
 
R. Kappler: Eine starke Vertretung, wie sie etwa die Friesen, Dänen oder jüdischen Mitbürger haben, fehlt uns 
noch. Meiner Erfahrung nach findet auch durch die Funktionäre der Domowina keine zeitgemäße Netzwerkarbeit 
statt. Man ruht sich zu sehr auf alten Strukturen aus. Die Domowina liess ja selbst die von mir bereits 1992 
initiierten Kontakte zum Buckingham Palace einschlafen, obwohl ich dort für sie einen Empfang organisiert hatte. 
Wo aber sind die jungen Sorben? Nicht alles hängt von finanziellen Mitteln ab. Manche Defizite haben eher mit 
unglaublicher Trägheit zu tun.  
 
Zum Beispiel? 
 
R. Kappler: Trägheit ist, wenn man so tut, als sei man auf die „Sponsorengelder“ der die letzten sorbischen 
Kulturlandschaften und Dörfer zerstörenden Braunkohle angewiesen. Das ist Unsinn, unredlich und eben auch 
Gedankenfaulheit. Denn in Sachsen, Deutschland und auch international gäbe es hunderte potenzielle 
Unternehmen, Organisationen und Stiftungen, die sorbische Themen zu ihrem Anliegen machen und fördern 
könnten – wenn man sie nur gezielt ansprechen würde. Das findet aber nicht statt. Wenn die Sorben sich also 
nicht aus der erstickenden Umklammerung von Vattenfall & Co freikämpfen, werden wir bald unter diesem 
atomar-fossilen Koloss unterge pflügt.  
 
Wozu brauchen die Sorben eine Lobby? 
 
R. Kappler: Ganz einfach zum Überleben. Netzwerkarbeit ist in der Demokratie selbstverständlich. Demokratie 
sollte eine sorbische Selbstverständlichkeit sein. Aber 20 Jahre nach der Deutschen Vereinigung gibt es noch 
nicht einmal eine demokratisch gewählte und legitimierte Vertretung des sorbischen Volkes! Ein Skandal und 
unhaltbarer Zustand. Sämtliche Mittel werden dazu noch von einer durch Deutsche dominierten Stiftung 
kontrolliert. Das widerspricht klar demokratischen Grundregeln und der EU-Politik. Das müssen wir nun stärker 
über Brüssel, und warum nicht auch über London oder Prag, auf die Agenda setzen. 
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